
Abgehört: neue Dokumente von WikiLeaks 

Kanzleramt schon seit Kohl-Ära im NSA-Visier  

Stand: 09.07.2015 09:40 Uhr 

Die NSA hat nach Informationen von WikiLeaks schon seit Jahrzehnten das 

Bundeskanzleramt abgehört. Das zeigen neue Dokumente, die NDR, WDR und SZ vor 

Veröffentlichung einsehen konnten. Betroffen waren demnach neben Kanzlerin Merkel 

auch ihre Vorgänger Schröder und Kohl.  

Von John Goetz, Janina Findeisen und Christian Baars (NDR) 

tagesthemen 22:15 Uhr, 08.07.2015, S. Buchen/J. Goetz/C. Deker, NDR 

 

[…..] 

Mitarbeiter von Kohl und Schröder im Visier 

Wann der US-Geheimdienst den Lauschangriff auf das Zentrum der deutschen Regierung 

gestartet hat, ist nicht klar. Aber einiges deutet daraufhin, dass auch Mitarbeiter von Merkels 

Vorgängern abgehört wurden. Die ersten Ziele hat die NSA offenbar bereits vor mehr als 20 

Jahren in die Datenbank aufgenommen und in den folgenden Jahren stetig erweitert. Unter 

anderem findet sich eine alte Bonner Nummer mit dem Eintrag "DR LUDEWIG CHIEF OF DIV 

4" in der Liste. Dr. Johannes Ludewig leitete von 1991 bis 1994 die Wirtschaftsabteilung des 

Kanzleramts, die Abteilung 4. Danach wechselte er ins Wirtschaftsministerium. Ausgespäht 

wurde offenbar auch ein persönlicher Referent des damaligen CDU-Staatsministers Anton 

Pfeiffer, ein enger Vertrauter von Helmut Kohl. 

Außerdem stehen unter anderem auf der Liste: Bodo Hombach, der 1998/99 einige Monate lang 

das Kanzleramt geleitet hat; Schröders sicherheitspolitischer Berater Michael Steiner; Klaus 

Gretschmann, ehemaliger Leiter der Abteilung für Wirtschaftspolitik, der unter anderem die 

Weltwirtschaftsgipfel für den Kanzler vorbereitet hat; Ernst Uhrlau, von 1998 bis 2005 im 

Kanzleramt für die Aufsicht über die Nachrichtendienste zuständig. 

Nun liegen die neuen WikiLeaks-Dokumente vor - eine Liste mit 56 Telefonnummern, darunter 

Merkels Handy-Nummer, die sie bis mindestens Ende 2013 genutzt hat. Die Nummern stammen 

offenbar aus einer Datenbank der NSA, in der Abhörziele erfasst sind. Und in dieser Liste findet 

sich nicht nur Merkels alte Mobilnummer, sondern auch mehr als ein Dutzend weiterer Festnetz-, 

Handy- und Faxanschlüsse aus ihrem direkten Umfeld - darunter die Durchwahl ihrer 

Büroleiterin im Kanzleramt, Beate Baumann, ihres Stellvertreters sowie weitere Nummern aus 

dem Kanzlerbüro. 

Die Liste zeigt, dass die NSA offenbar sehr gezielt vorgegangen ist. Außer der Kanzlerin und 

ihrem Büro umfasst sie vor allem Nummern und Namen von der Leitung des Bundeskanzleramts 

https://www.wikileaks.org/nsa-germany/


sowie von den Abteilungen 2, 4 und 6 - zuständig für Außen- und Sicherheitspolitik, 

Wirtschaftspolitik und die Nachrichtendienste. Selbst die Telefonzentrale des Kanzleramts 

inklusive der Faxnummer wurde offenbar ausspioniert. Von wann die Liste stammt, ist nicht 

bekannt. Viele der aufgeführten Nummern sind bis heute aktuell, andere - teils noch aus Bonner 

Zeiten - sind anscheinend veraltet. 
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